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Kerthe Bekanntmachungen.ismus
dliche, Jch mache bekannt, daß meine in der Kreistags- Sitzung vom 14. October e. erfolgte Wiederwahl als Feuer Societäts Direc
ür die tor des Kreiſes Merſeburg und die des Rittergutsbeſitzers von Helldorff auf Runſtädt als Stellvertreter auf die vom 1. Januar 1876 bis

Es Ende December 1881 laufende Periode höhern Orts beſtätigt worden iſt.
at in Merſeburg, den 9. December 1875.

a der Der Königliche Landrathneun Weidlich.id um Sämmtliche Guts und Gemeindevorſtände des Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, mir unfehlbar

0,044 bis zum 31 December d. J.die durch Todesfälle, Wohnungswechſel 2c. im IV. Quartal e. vorgekommenen Veränderungen bei den zum Geſchworenendienſt geeigneten
Perſonen anzuzeigen.

omas Der Einreichung von Vacatſcheinen bedarf es nicht, jedoch verfallen diejenigen von den vorſtehend gedachten Behörden in
ſpitale Ordnungsſtrafe, welche die rechtzeitige Anzeige einer vorgekommenen Veränderung unterlaſſen.

Merſeburg, den 16. December 1875.

Gäſte Der Königliche LandrathTheil Weidſich. ederen Höherer Anordnung zufolge fordere ich die Magiſträte, Guts und Gemeindevorſteher des Kreiſes auf, mir binnen 8 Tagen
n De die Zahl der durch die Zugangsliſten zur Klaſſenſteuer neu veranlagten, d. h. im Laufe des Jahres 1875 ſteuerpflichtig gewordenen
flani- Perſonen anzuzeigen.
t das Perſonen, welche von anderen Orten mit Steuer überwieſen worden ſind, werden nicht mit berechnet.
n und Merſeburg, den 18. December 1875.

d be Der Königliche Landrathihre r e Weidlich.auch Logis Vermiethung.ſehen. Jm Proviantmeiſter Clauß'ſchen Hauſe in hieſiger Unteraltenburg
tſchen J iſt die ſehr freundlich gelegene erſte Etage mit 4 Stuben 2c. im
ition Ganzen oder getheilt zu vermiethen und event. ſofort zu beziehen
auch Näheres beim Auct. Com. Rindfſeiſch hier.

n Sicherer Erwerb
in für Leute jeden Standes.

das Ein kleines Fabrikgeſchäft iſt beſonderer Umſtände halber mit
znden J ſämmtlichen Einrichtungen für den billigen Preis von 500 Thlr.,

und J bei 250 Thlr. Anzahlung, Reſtzahlung nach 6 Monaten, zu verkaufen.
Bedeutend gangbarer Conſumartikel, welcher ſehr großen Nutzen

abwirft, wenig Betriebscapital erfordert, leicht zu erlernen und in
jedem Rame zu fabriciren iſt.

Offerten ſind zu richten an R. Niclaus, Berlin, Stra-
lauerbrücke Nr. 3. I. Etage.

Reines Roggenſchrot
jum VerkafifnVWeunſchauer Müble.

8 Stück ſtarke Rüſtern, zu Nutzholz geeignet, ſtehen zu verkaufen

Daspig Nr. 4. eEine fette Kuh iſt zu verkaufen in Rössen
Nr. 15.

Logisvermiethung.
1 ſehr geräumige Wohnung für eine Familie iſt von jetzt ab

ihr reſp. Oſtern zu vermiethen.

enen F. W. Schönberger, Oelgrube 1.
ein Jn meinem Hauſe Hirtenſtraße 3. iſt ein Logis zu vermiethen.

A. Zorn.
Ein freundliches Familien -Logis, beſtehend aus 3 Stuben,

z Kammern und allem Zubehör, iſt von jetzt ab zu vermiethen und
den 1. April zu beziehen Dom, Brauhausſtraße 7.

Der Laden Roßmarkt 2. mit oder ohne Logis iſt zu ver
miethen und 1. April zu beziehen. Maſcher.

d 1. Januar auf ſichere Hypothek200 Thaler wkahen; Mgens in der Exped. d. Bl.

rar e
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Zu Weihnachts Geschenken:
RBrillen, Lorgnetten, Pence-nez, BRarometer,
Thermometer, Mikroskope, Lupen, Fern-
röhre., Theaterperspective, Compasse, Reiss-
zeuge, Bier-, Wein Milch Essigwaagenin großer Auswahl bei F. Oehler,

Mechaniker und Optiker,
Burgſtraße Nr. 9.

Oelfarbendruck-
Landechaften Genrebilder

in verſchiedenen Größen

empfiehlt H. F. Exius.Zur Jeſtbäckerei:
Extra f. Elewé-Roſinen à Pfd. 55 5,
beſte Zanthe-Corinthen à Pfd. 50
große, neue ſüße und bittere Mandeln,
ff. gem. Raffinade, 7 Pfd. pro 3 Av,
ff. Raffinade in Broten à Pfd. 50 9,
pa. Schmelzbutter à Pfd. 75 5,
reine baieriſche Butter à Pfd. 1 25 9,
friſchen Genueſer Citronat,
Gewürze, friſch geſtoßen und rein gehalten,
friſche Citronen,
beſtes Citronenöl,
beſte friſche Mefen

empfing und empfiehlt Heinr. Schultze jun.

C. W. Hellwig,
Markt 3.,

macht hiermit auf ſein Lager von und
Galanterie- Waaren ergebenſt aufmerkſam.

Merſeburg.
m|2J



Friſchen Seedorſch,
friſche Holſteiner Zuſtern,
P. Ruſſ. Aſtrachaner Caviar,
fließend fetten ger. Rhein achs,
Rügenwalder Gänſebrüſte,
Straßburger Gänſeleber- Paſteten (von Hummel),
feinſte Düſſeldorfer Vunſcheſſenz,
ff. Franz. und Holl. Tiqueure,
Hamburger Rauchſleiſch,
Ruſſ. Salat,
ff. Emdener Vollheringe

C. L. Zimmermann.
Heringe,

die feinſten im Geſchmack, werden nochmals in Erinnerung
ebracht und ſind nur zu haben durch die Heringshandlung von
auſtTell an der Königsmühle, ſowie auf Wochenmärkten am

Eckſtande an der Preußerſtraße.

Zum heiligen Abend.
Ausgeſucht große Heringe à 5, 6, 7, 8 Pf., in Tonnen und

Schocken billigſt,
ſchöne ſaure Gurken,
marinirte Heringe à 13 Pf.,
Riesen Neunaugen,
russ. Sardinen,
russ. Caviar

bei Mein Schatttee Jn.Zu WVeihnachts- Finkäufen
halte ich mein gut aſſortirtes Lampenlager zu herabgeſetzten
Preiſen einem geehrten Publikum beſtens empfohlen.

J. H. Elbe, Klempnermeiſter, Schmaleſtraße Nr. 20.

empfiehlt

ie den 2. Januar 4 verfallenden
Pfandbriefen der

Preuss. Boden-Credit- Actien- Bank
werden vom 15. December ab bei mir eingelöst.

Merseburg den 9. December 1875.
Friedrich Schultze.

Brillen, Klemmer, Lorgnetten
aller Sorten empfiehlt C. W. Hellwig,

Markt 3.
C Pehte Eau de Cologne (gegenüber),

ff. Parfumerien Räucher- Essenz,
C (lie ff. beliebten Seifen,
X Haar- Oel Pomaden

empfiehlt Gut L. ots.Kmorpel- Kohle
für Bäckermeiſter, Stubenöfen 2c. ſind auch dieſen Winter wieder
vorräthig auf Grube Nr. 202. bei Oebles bei Dürrenberg pr.
Hect. 25 Pf.

G
in allen Größen und Farben empfiehlt

Reichhaltiges Lager feingeſchnißter
Elfenb eingegenſtände

i F. Mxifus.2 =DZ2*?

o0upons Von

be

F. O. Wundram's Hamburger Magen-Bitter,
iſt zur Verdauung der Speiſen beſtens zu empfehlen à Flaſche zu 6

Sgr. Zu haben bei Gustav Lots.
Buchführung!

Die einfache und doppelte Buchführung nebſt Decimalberechnung
für Unkundige und Geübtere auf alle geſchäftliche Verhältniſſe lehre
ich gründlich durch meine ſelbſt geſchriebenen Unterrichtsbriefe. Sicherer
Erfolg garantirt. Auskunft brieflich gratis.

Calbe a/S., im December 1875.
Wilhelm Trempenau,

pract. Buchhalter.

Zum bevorſtehenden weihnachtsfeſte
bringe mein Lager ſämmtlicher Waaren in empfehlende Erinnerung:

alle Sorten Kämme in Horn, Gummi, Büffel und Schild,
vatt, Haarbürsten mit und ohne Stickerei, Zahn-,
Nagel-& Kleiderbürsten e Besen.

NB. Spazierstöcke, Cigarrenspitzen, TWa-
b ackspfeifen. Dosen, Portemonnaiesg,

Steieai u. d. m. zu ſoliden Preiſen.
M. Steigelmann, Gotthardtsſtraßze.

Rhein. Wallnüsse pro Pfd. 25 Pf.,
Franz. Wallnüsse pro Pfd. 30 Pf.,
Sicilianer Haselnüsse pro Pfd. 45 Pf.

empfiehlt in vorzüglicher Qualität
Emil Wolff.

Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Kaufverträge,
Quittungen, Ceſſionen, überhaupt Schriftſätze aller Art mit alleiniger
Ausnahme von Beſchwerden, Denuneiationen und Schein-
verträgen gegen billige Vergütung angefertigt. Jndem ich
dem hochgeehrten Publikum die reellſte Bedienung zuſichere, bitte
ich um geneigten Zuſpruch und empfehle mich zugleich zur Ver-
mittelung von Käufen, Verkäufen und Geldgeſchäften,
ſowie zur Abhaltung von Auetionen, ſowohl hier, wie
außerhalb.

Merſeburg Vorwerk 1. Pauly,
vormaliger Burea uvorſteher des Rechts -Anwalt Wölfel.

Feinste Royal- Punsch Essenz
Fl. 1 205 t 6 v ohne Fl.,

feinere Punsch-Essenzen von l50 5H bis 2 50 9 die Flaſche,
Rums von à Ltr. 80 5 bis 3
Cognac und Arace,
Glühwein,

echt ostümd. Ingber-Liqueur,
Originalfl. 1 25 5,

7 75 5,ſowie ſämmtliche Liqueure à Ltr. 60 und 80 9

empfiehlt Heinr. Schultze junm.Nicht zu überſehen!
Auch zu dieſem Chriſtmarkte halte eine reiche Auswahl der

billigſten Spielwaaren und Puppen
beſtens empfoblen. Hugo Käther.

Weihnachts- Ausstellung.
Um geneigten Beſuch meiner diesjährigen, ſehr reichhal-

tigen Weihnachts- Ausstellung erlaube ich mir ganz er
gebenſt zu bitten.

Durch directen Bezug meiner
geſchnitzten Holz
Marmor
Alabaſter
Siderolith
Leder und
Spiel
Parfumerien und
feinen Seifen

aus den renommirteſten Fabriken des Jn und Auslandes
bin ich in den Stand geſetzt, dieſelben zu außergewöhnlich
billigen Preiſen zu verkaufen.

M. Lümmpreocht,
Merſeburg, Roßmarkt 7.

Puppen und Puppenköpfe von den feinſten bis zu den
geringſten in großer Auswahl,

Celler Wachsſtock und Banumlichte,
Chriſtbaum Verzierungen, prachtvoll,

Goldfiſche und Fiſchreiter

bei H. Iämprecht,Merſeburg, Roßmarkt 7.

Waaren,

ſowie
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Von Mittwoch an!

Großer Verkauf
im Haſthof zum goldenen Hahn, l Treppe

von Winter-Handschuhen, ferner: Shlipsen, Tüchern, Shawls, Cravatten U. S. W.
Breis-Courant.

Gefütterte Zwirn Handſchuhe für Damen à Paar 6--7 Sgr.,
do. do. für Herren à Paar 7 Sgr.,

Tuch Handſchuhe für Damen à Paar 7 10 Sgr.,
o. für Herren à Paar 8 10 Sgr.,

Doppel Tuch Handſchuhe für Damen à Paar 10 12 Sgr.,
do. für Herren à Paar 12 15 Sgr.,

Winter- Handſchuhe für Kinder à Paar 2 7 Sgr.
Alle Handſchuhe werden erſt genau nach der Hand anprobirt.

Auch halbwollene Tücher für Herren à Stück 10 Sgr.,

reinwollene 171 Sgr.,halbſeidene s e 15 Sgr.,desgl. Cravatten für Damen à Stück 6 7 Sgr.,
ferner: Shlipſe, Shawls, Maſchinen Häkelwaaren und TricotBettdecken

empfiehlt ebenfalls zu ſehr billigen Preiſen Louis Lindner aus Reichenbrand bei Chemnitz.
Dieſer billige Verkauf beginnt Mittwoch und dauert nur bis zu den Feiertagen.

Die Thonwaaren- Fabrik in Gr. FIüühlimg en
empfiehlt ihr Lager von gelbem und braunem Steingut, feuerfeſten Kochgeschirren, Kruken, COha-
motte-Waaren, Bauornamenten, Blumentöpfen, Gartenbeet-Verzierungen in den verſchiedenſten

Sorten. G. Weſche Comp.H. 54632.] J Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt.
W mee n re G. Bröhl Vor dem Sixtithor 2.

erlaubt ſich hiermit ſein reichhaltiges Lager der beſten Nähmaschinen in empfehlende Erinnerung zu
bringen. Reparaturen und Aenderungen werden ſtets prompt und ſolid ausgeführt, auch Maſchinen
zeitweiſe verliehen.

Die Looſe zur
XI. Kölner Dombau-Lotterie,

Ziehung am 13. Januar 1876 6eginnend,
ſind bei mir

geräumt,
weshalb darauf eingehende Aufträge nicht mehr ausführen kann.

Dagegen ſtehen noch Looſe der Kölner Flora- Lotterie deren Ziehung jeden-
falls am 27. December e. ſtattfindet, an 8 Mark zu Dienſten. Ich liefere für M. 60 22
Be a nehme unverkaufte Looſe zurück, wenn ſolche bis längſtens 24. December c. in meinem

eſitz ſind.
Gewinne werden auch bei dieſer Lotterie laut Plan in Baar bezahlt.
Köln, den 24. November 1875.

Der alleinige General Agent: B. J. Dussault in Köln.
---m-2-22- J

Die Magdeburgiſche Zeitung,
Hauptblatt der Provinz Sachſen und der Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig,

publiciſtiſches Organ erſten Ranges in Deutſchland,
hat auch im letzten Quartal 1875 wieder eine bedeutende Zunahme der Abonnentenzahl erfahren.

Die Magdeburgiſche Zeitung darf dieſe ſtetige Erweiterung ihres Leſerkreiſes der Schnelligkeit und Vollſtändig-
e hl ſſsrelt ihrer politiſchen und commerciellen Nachrichten, in welcher Beziehung ſie keiner Zeitung Deutſchlands
nachſteht, zuſchreiben.

Der Jnhalt des Blattes iſt auch im Laufe dieſes Jahres durch Heranziehung tüchtiger Mitarbeiter und Ein
fügung neuer Rubriken anſehnlich vermehrt worden. Der eigene telegraphiſche Dienſt iſt ſeit einiger Zeit bereits in der
Weiſe bedeutend erweitert, als die Magdeburgiſche Zeitung einen Contraet abgeſchloſſen hat, wonach ſie für beſtimmte Stunden
des Tages, in welchen die Poſtverbindung nicht genügt,

eine telegraphiſche Leitung von Berlin nach Magdeburg
zur aus ſchließlichen Benutzung gepachtet hat.

Sie iſt dadurch in den geſetzt, ſowohl das Abendblatt als auch das Morgenblatt früher als bisher ver
ſenden zu können und zwar wird die erſte Verſendung des Morgenblattes bereits um 11 Uhr 10 Min. Nachts, die des Abendblattes
um 1 Uhr Miettags erfolgen.

Das Feuilleton welchem wir, wie allen anderen Theilen unſerer Zeitung, die größte Sorgfalt widmen, wird u. A. den
außerordentlich ſpannenden Original Roman

Aus unseren Wagen
von Hans Blum zum erſten Abdruck bringen.

Abonnementspreis pro Quartal bei allen Kaiſerlichen Poſtämtern 7 Mark.
Jnſeraten iſt bei der großen Verbreitung des Blattes der beſte Erfolg geſichert. (I. 54671.)



Porzellan Steingut- und Glaswaaren- Handlung
von

Markt 33. E. Mayländer Markt 33.
empfiehlt nachſtehende nützliche und paſſende Feſtgeſchenke von

Ww'eissen Porzellanenm:
Zratenkleitern, große und kleine,
Salz- und Wehlmetzen,
Durchſchläge,
Kaffeetrichter,
Waſſereimer, große und kleine,

mit Metallbügel,
Sanucenlöffel,
Waſchgarnituren,
Lichtproſitchen,
Lichtlöſcher,

decorirten Porzellanem
Kaffeeſervice,
Dejenners,
neue decorirte Taſſen,
Kuchenteller.
RNamentaſſen,
Schreibzeuge,
Blumentöpfe,
Bklumenvaſen,
Blumenkörbe,
Waſchgarnituren,

cryst. Wein und Champagnergläser,
Trinkgläser und Bierseidel,
Fischgläser mit und ohne Fuß c. c.

Futter -Fleiſchmehl
der Läebigschen Wleischextract- Compagnie,

Hehalt: 70--75 h ſtickſtoffhaltige Nährſtoffe und 10 12 e Feektt,
vorzüglichetes und billigstes Futter und Mast Mittel

fir Römer e und Sohnehält ſtets auf Lager und empfiehlt zum Preiſe von 17 Mark pro Ctr.

mEorn.Mersehurg. 5Zu Weihnachts- Einkäufen
Meng M

empfehle mein überaus reichhaltiges Lager von allen Arten el nituren, Wild und
Seiden-Hüten (Cylinder), HKnaben- und Kiünder-üten, Herren-, Wna-
ben- und Kinder Flützen, elz-, Buckskinm-, Leder-, Wricot- und
Glacé Handschuhen, Mosenträgern, Vorhemdoehen, Kragen und
FIanchetten,. Shlipsen, Shawls und Shawltüchern, alles zu Weihnachts-
Geſchenken paſſend und auffallend billige Preiſe J. G. Knauth, Entenplan 8.

MHMasenf elle kauft zum höchſten Preiſe d. D.
Auf Wunſch meiner geehrten Kunden habe ich einen

WeihnachtsAusverkauf
von angeſammelten ſoliden Kleidersetoſfen,
COhales, Jaquettes, Paletots, ſeidene und wollene
Cachenez, und verſchiedene andere Artikel meines Lagers,
welche zu halben Koſtenpreiſe zum Verkauf kommen, veran-
ſtaltet. Derſelbe hat mit dem heutigen Tage begonnen.

Moritz Seiclel.

A. Henchkel, Oelgrube 15,
empfiehlt ſein Lager in Strumpf- G Posamentier- Artikeln bei ſoliden Waaren und billigſten Preiſen, als: Sträck-
jacken, eigenes Fabrikat, gewirkte Jacken, wollne Hemden, Gesundheitsjacken für Damen, Herren
und Kinder. desgl. Vnterhosen, Strümpfe, alle Sorten, div. Handschuhe, Pulswärmer, Fanchon,
Kopf G Taillentücher, Westen für Damen und Kinder, Seelen wärmer, Cachenez und Shwals,
Kamaschen, Kinderjäckchen, Mützchen und dergl., ſowie wollne G baumwollne Sträckgarne
in größter Auswahl.

bei



S Eine grohe Partie
warmgefütterter Zeugſtiefein für Mädchen vorn ſchnüren, ebenſo in
Filz mit Lackbeſatz, verkaufe ſehr billig und kann ich dieſe als
eine gute, haltbare Waare empfehlen. Auch kann ich einen Poſten
Knabenlangſtiefeln äußerſt preiswürdig verkaufen.

Mehne,Erntenplan, Mitterſnaße Nr. 1.Rheiniſche Wallnüſſe

a Pf. S 70 75 St. 25Heier. Schultze jun.
Wſäh-Mlaschinen, die beſten bewährteſten Syſteme,

empfiehlt unter mehrjähr. Garantie
H. Baar, Saalſtr. 10.,Rähmaſchinen Reparatur 2werkſtatt.

Papiergeld betreffend.
Meinen geehrten Kunden zur Nachricht dass ich die

deutschen Kassen Anweisungen und Banknoten in Thaler-
wähbrung lautend, welche mit dem 51. December d. J. ihreGültigkeit verlieren nur noch

bis mit 24. December d. J.
in Zablung nehmen kann. Heinr. Schultze jun.

henhat zu verkaufen William Hellwig.
Näh-Maſchinen,

beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt anter Garantie

zu billigſten Preiſen E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Gut aſſortirtes
Gigarren- Lager

be Heinr. Schultze jun.Empfehlenswerthe Sorten

Nr. 17. 100 St. 3 38000 4 A. h 1008. 100 c A 801. u. 2. 100 C 5 M 40
Zum Einſetzen Fünſtlicher Zähne nach

neueſter Erfahrung, deren bequeme Brauchbarkeit
garantirt wird, ſowie zu Reparaturen,
Plombiren, Zahnſchmerzen zu beſeitigen
Reinigen der Zähne c. empfiehlt ſich

A. WagnerMälzerſtroße 10., I. Etage.

Stickereien zu Hoſenträgern
werden angenommen ſauber und dauerhaft gearbeitet von Julius
Thomas, Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr., Merſeburg, Enten
plan Nr. 6

Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum
der Haare, die echte Süßmilch'ſche Rieinusöl-
pommade aus Pirnva, à Büchſe 5 Sgr. bei

Emil Wolf in Merſeburg am Roßmarkt.

Weihnachtskerzenin allen Größen und Farben t

mit o.Alle Sortene
empfiehlt in allen Größen billigſt

Halle a/S. W. Berger.Presstorf, gute, trockene Waare, ſowie o und Sand
iſt ſtets billig zu haben Hälterſtraße Nr. 22.; auch beſorgt Unter
ling un alle einſpännigen Fuhren bei vorkommendem Bedarf ſorg-

ältig und billig. Heinrich Lappe.Neue Ness. Apfelsinen, pr. Pfd 40. Pf.
frischen Seedorsch,h rauen grossk. Caviar,
frische Thüringer Salzbutter

empfing und empfiehlt Emil Wolff.

„;J;,

Jch empfehle meine Mäucheranlage d dem geehrten Publikum

zur Benutzung. Unruh Stellmachermeiſter, Karlſtraße.Männer Turn Verein.
Mittwoch den 22 d. M. Singeſtunde. Der Vorſtand.

Consum- Verein zu Merseburg, e. 6.
Außerordenkliche Heneral- Verſammlung

ontag den 27. December e., Abends 7 Ahrim Saale des Rathskellers. ſr
Tagesordnung:

1) Wahl des Vorſtandes Verwaltungsraths;
2) Abänderung der Statuten.

Merſeburg, den 20. December 1875.
Der Verwaltungsrath des Conſum Vereins zu Merſeburg, e. G.

Ballhauſen, Vorſitzender.
Bekanntmachung.

Der Jnhaber des von unterzeichnetem Vereine ausgeſtellten
Sparkaſſenbuchs Nr. 72. wird erſucht, daſſelbe bis ult. Januar
1876 in unſerm Kaſſenlokale abzugeben, widrigenfalls daſſelbe für
ungültig erklärt wird.

Schafſtädt den 17. December 1875.
Vorſchuß- Verein Schafſtädt, e. G.

Herzog Chriſtian.
Zu den bevorſtehenden Feiertagen

ff. echt Coburger Bier.
Salzknochen und Salzbraten

Dienstag den 21. December bei C. A Magerſtädt.
Iäeferanten

für Wild, Geflügel, Butter, Käſe,flaumenmus, Gulſe u. Pötelfleiſch c.

werden um Einſendung ihrer billigſten Preis Angabe bei en gros
8 e Bezügen erſucht durch R. Niclaus, Stralauerbrücke Nr. 3.

erlin
Ein junges ordentliches Kindermädchen wird zum 1. Januar

k. J. geſucht kl. Ritterſtraße 17.Verloren wurde am Sonnabend Morgen ein weißes dir
Belohnung abzugeben wo? zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Des Weihnachtsfeſtes wegen
fällt die für Sonnabend den 25.Sereinber auszugebende Nummer d. Bl. aus

und werden die für dieſes Stück beſtimmten
Annoncen zu dem Donnerstagsſtück erbeten.

Expedition des Kreisblatts.
Civilſtands- Kegiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 13. bis 19 December.
Geboren: dem Reſtaurateur H. E. Preuß ein S.,

Apotheker Fr. L. E. Curtze eine T., Burgſtr. 18. dem Fabrikarbeiter G. W.
Stahlberg ein S., kl. Sirtiſtr. 9.; dem Gymnaſiallehrer R. D. Bodenſtein eine
T., Meuſchauer Str. 3.; eine außerehel. Tochter dem Buchdruckereibeſitzer A, W.
Hellig eine T., Mälzerſtr. 6.; dem Schneidermſtr. J. Chr. Weiß eine T., Saal-
ſtraße 4.; dem Handelsmann g A. A. Lindner eine T., Vorwerk 13.; dem Kgl.
Regier. Kanzlei Diätar G. K. Fr. Meißner ein S., waltung 11. dem
Königl. Regier. Diätar R. E. Rindfleiſch eine T., Burgſtr. 8 dem Handarbeiter
Fr. K. Ehrentraut eine T., gr. Sirtiſtr. 5.; dem Schäfer K. Fr. Hartung ein S.,
Seitenbeutel 3.; eine außerehel. Tochter dem Gasmeiſter K. R. Richter ein S.,
Dammſtr. 17.; eine außerehel. Tochter.

Geſtorben: die unverehel. Auguſte Niemann, 24 J. 4 M., Bruſtkrankheit,
Neumarkt 44./45. der Abdeckergehülfe Karl Teubner, 54 J. 2 M. Bruſtkrank
heit Clobicauer Str. 4. die Ehefrau des Schuhmachermſirs. Reiter, Amalie
Bertha geb. Hempel, 40 J. 5 M., Unterleibsleiden, Kurze Str. 9.; eine außerehel.
T., 12 St., Schwäche des Sezirksfeldwebel Bauer T., Anna Sophie, 12 W.,
Krämpfe gr. Ritterſtraße 11. die unverehel. Emmy Püttmann aus Düſſeldorf,
Maſern, Halleſche Str. 15. die Ehefrau des Sattlermſtrs. Friedrich, Friederike
Hermine geb. Bartholomäus, 32 J. 4 M., Bruſtkrankheit, gr. Sixtiſtr. 13.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Karl Friedrich Wilhelm, Sohn des Kgl. Regier. Boten

Zſchiegner. Beerdigt: den 18. December die jüngſte Tochter des Königl.
Bezirks Feldwebels Bauer.

Stadt. Getauft: Minna Emma, Tochter des Handarb. Hecht. Beerdigt: den 14. December der Maurer Röber; den 17. die Ehefrau des Schuh
machermſtr. Reiter deu 18. eine unehel. Tochter.

Neumarkt. Getauft: Hedwig Martha, Tochter des Ziegelmſtrs. Horn.
Beerdigt: den 17. December Auguſte Niemann, ehel. nachgel. Tochter des
Fabrikarb. Niemann.Altenburg. Beerdigt: den 15. December der Abdeckergehülfe Teubnerz
den 18. die Tochter des Kaufmanns Püttmann in Elberfeld.

Amtshäuſer 8.; dem



Eiſenbahnfahrten vom 15. October ab.
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. I. u. II. Kl.), 7 U. 40 M. Vorm.
(IV. Kl.), 10 U. 39 M. Vorm. (IV. Kl.), 12 U. 55 M. Mittags (IV Kl.),
5 U. 3 M. Nachm. (I. III. Kl.), 5 U. 26 M. Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl.),
8 U. 46 M. Abds. (Schnllz. I. III. Kl.), 10 U. 23 M. Abds. (1V. Kl.);

Weißenfels: 6 U. 8 M. Mrgs. (IV. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (TSchnllz.,
I. III. Kl.), 10 U. 35 M. Vrm. (IV. Kl.), 11 U. 51 M. Vrm. (TSchnllz.
I. u. II. Kl.), 2 U. 18 M. Nachm. (IV. Kl.), 6 U. 7 M. Nachm. (IV. Kl.
8 U. 25 M. Abds. (1V. Kl.), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz.).

Die um 7 U. 40 M. Mrgs., 10 U. 39 M. Vorm., 12 U. 55 M. Mittags, 5
U. 3 M. Nachm. und 10 U. 23 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo
die von Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs., 10 U. 12 M. Vorm., 1
U. 55 M. Nchm. und 8U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
I. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm., in Mücheln 4* Nchm.,

Mücheln 5 Vm., in Merſeburg 7* Vm.;
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 1150 Abs. (nach Ankunft des Courierzuges

aus Berlin 1120 Abs.), in Mücheln 2* früh.
Mücheln 5 Vm., in Merſeburg 8“* Vm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 4* Nchm.,
aus Lauchſtädt 420 Vm., in Merſeburg 522 Vm.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz I.--2. Cl., 4 U. 10 M.
Vm. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. I.-—3. Cl.,7 U. 24 M. Vm. I.--4. Cl., 10 U. 20
M. Vm. 1. 4. Cl., 12 U. 40 M. Nm. Il.--4. Cl., 4 U. 48 M. Nm. 1.-3.
Cl. 5 U. i16 M. Nin. Schnellz. 1. u. 2. El., 8 U. 37 M. Ab. Schnellz. 1.-8.
Cl., 10 U. 9 M. Ab. 1.-4. Cl.

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1. 4. Cl., 7 U. 40 M.
Schnellz. 1.--3. Cl., 9 U. 55 M. 1.--3. Cl., 11 U. 20 M. Schnellz. 1.--2. Cl.,
1 U. 30 M. Nm. I. --4. Cl., 5 U. 25 M. Nm. 1.--4. Cl, 7. U. 35 M. Ab.
1.--4. Cl., 10 U. 45 M. Schnellz. I. 2. Cl., 10 U. 55 M. Eilgüterz. mit
Perſ. Beförd. I.-—3. Cl.

Eiſenbahnfahrten von Halle in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), 5 U. Vm. (P), 9 U. s M.

Vm. (P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.),
1 U. 36 M. Nm. P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.
Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P. mit Anſchluß von Bitter
feld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0O).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (S), 2 U.
Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Nach Vienen burg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.
(H, 11 U. 12 M. Vm. (P), 1. U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (J), 1 U. 33 M. Nm. (P), 6
U. 10 M. Ab. (P), welcher 8 U. 57 M. Ab. in Falkenberg eintrifft und 6 U.
43 M. Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0O), 9 U, 51 M. Vm. (P),
1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Nm. (P), 7 U. 10
M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (J), 2 U. 1 M. Nehts. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U. 47 M.
Vm. (S), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0h), 5 U. 54 M. Ab. (P),
7 U. 51 M. Ab. (6), 9 U. 23 M Ab. (0), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm, (S), 10 U. 12
M. Vm. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. (J), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 5 U. 47 M. (P),
s U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nachts (J). Die mit bezeichneten Züge habenbei Groß eringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-

Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 21 M. Vm., 12 U.
13 M. Nm., 4 U. 33 M. Nm. und 9 U. 13 M. Nm.).

Anſer beſtes, preiswürdigſtes Rraftfuttermittel.
Als die Liebig'ſche Fleiſch-Extract-Compagnie in FrayBentos

vor einigen Jahren ihre großartigen Anlagen zur Verwerthung der
bei Gewinnung des Fleiſch Extracts übrigbleibenden Fleiſchabfälle
vollendet hatte und ihre erſten Sendungen von Fleiſchfuttermehl,
welches nur aus reinem Musfkelfleiſch fabricirt iſt, zunächſt an den
deutſchen Markt brachte, erregte dieſes auf Veranlaſſung des be-
rühmten Juſtus von Liebig fabricirte neue Product mit Recht großes
Aufſehen in wiſſenſchaftlichen und landwirthſchaftlichen Kreiſen weil
es durch ſeinen hohen Gehalt an ſtickſtoffreichen Nährſtoffen (70
75 und Fett (10--12 alle anderen Futtermittel übertrifft.

Die Verſuche, welche man damit auf landwirthſchaftlichen Ver-
ſuchsſtationen ſowohl als auch in der Praxis zunächſt bei Schweinen

v machte, fielen höchſt günſtig aus und wenn dieſes Futtermittel ſich
i damals nicht ſchnell allgemein einbürgerte, ſo mag dies wohl in

dem Vorurtheil gelegen haben, das man dieſem neuen Futterartikel
theilweiſe entgegen brachte, möglich auch, daß der, indeſſen nur
ſcheinbar hohe Preis manchen Landwirth zu Verſuchen nicht ſofort
beſtimmen konnte.

Es iſt daher mit Freuden zu begrüßen, daß die Compapnie
eine Preisermäßigung von ca. 20 Procent hat eintreten laſſen.
Die der Landwirthſchaft nach erfolgten Preisabſchlag gebotenen Vor-
theile ſind ganz bedeutende; denn da es nun ſchon als ziemlich feſt
ſtehend betrachtet werden kann, daß bei rationeller Fütterung vom
Centner Fleiſchfuttermehl ein Centner Fleiſch bei Schweinen produ
cirt wird, ſo erhält der Landwirth bei heutigen Fleiſchpreiſen gerade
3 mal ſoviel wieder als er für das Fleiſchfuttermehl bezahlt, reſp.
er nutzt die verausgabte Mark mit einem Thaler, das in Fleiſch
futtermehl angelegte Capital ſonach mit 200 Procent.

h Während man früher glaubte, Fleiſchfuttermehl nur Schweinen
4 reichen zu können, iſt man neuerdings dazu übergegangen daſſelbe

auch dem Rindvieh zu füttern.
Die Erfolge damit ſowohl zur Maſt als auch zur Milch-

d
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Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 12. bis mit production ſind auch hierbei recht gute geweſen und haben ſich da
18. December 1875 war pro Stück: 10 r 62 5 bis 13 50 durch die Anſichten Liebig's vollſtändig bewahrheitet.

e ſagt unter Anderem in einem am 3. Decbr. 1872 dat. München
an den derzeitigen Profeſſor der Univerſität Roſtock, Herrn Grafen
zur Lippe Weißenfeld adreſſirten Briefe Folgendes

Derſelbe

„Es iſt nicht un wahrſcheinlich daß das Fleiſchmehl auch vom
Rindvieh und Schafen gefreſſen wird, wenn man mit kleinen
Gaben beginnt, und wenn bei dieſen Thieren ähnliche Erfolge er
zielt werden wie bei Schweinen, ſo dürfte dies der beſte Weg
ſein, Fleiſch nach Europa zu importiren in dem Magen unſerer
Thiere verwandelt ſich das Fleiſchmehl in Fleiſch.“

Ein ſehr tüchtiger Landwirth, Herr Domainenpachter H. Scheffel
auf Bachſtädt im Großherzogthum Sachſen Weimar ſpricht ſich über
die Erfolge mit Fleiſchfuttermehl bei Rindvieh, wie folgt aus:

„Durch Fütterung deſſelben bei Rindvieh mache ich die
Wahrnehmung, das Maſtvieh anlangend, 3 Pfd. Futterfleiſchmehl
pr. Tag alſo 1 Pfd. pr. Mahlzeit und Kopf, vorzügliche Ergeb-
niſſe liefern, denn während ich Ochſen früher bei 10 Pfd. Schrot
pr. Tag kaum in 5 Monaten fett machen konnte, erreiche ich dies
jetzt mit obengenannter Doſis Fleiſchfuttermehl ſchon in 3 Mona-
ten, und höre von meinen Metzgern nur das größte Lob über
die Qualität des Fleiſches.

Zucht und Maſtvieh, dem ich außer dem gewöhnlichen Futter
noch 1 Pfd. Fleiſchfuttermehl pr. Tag und Kopf geben laſſe,
entwickelte ſich ausgezeichnet und die Milch der ſo gefütterten
Kühe fällt weit fetter und beſſer aus, als bei ſolchen, die kein
Fleiſchfuttermehl erhalten haben.

Halbjährige Kälber wachſen bei Darreichung von ebenfalls 1
Pfd. davon pr. Kopf und Tag auffallend raſch.

Da zudem Fleiſchfuttermehl leicht abführt, ſo iſt bei dieſer
Fütterung nach meiner Meinung Milzbrand weniger zu befürch-
ten dabei iſt der Dünger auch werthvoller und kann ich daher
dieſes Futtermittel meinen Herren Collegen nur auf das Beſte
empfehlen.

Die Fütterung ſelbſt anlangend, bemerkte ich, daß die Thiere
im Anfang einige Tage ſich ſträuben das Fleiſchfuttermehl zu
nehmen, bis ſie ſich an den Geruch deſſelben gewöhnt haben; iſt
dieſer Fall eingetreten, ſo wird es dann mit Gier gefreſſen.“

Herr Scheffel hat ſchon über 300 Ctr. Fleiſchfuttermehl verfüttert.
Nach Geſagtem hat dieſes Fleiſchmehl eine große Zukunft; es

verdient im vollſten Maaße die Berückſichtigung der deutſchen Land
wirthe, in deren Wirthſchaften es ſich bald einer großen Beliebtheit
erfreuen wird.

eeeeeeerrrrreeeVermiſchtes.
Zur Aufklärung über die Gefährlichkeit des Nitroglyce

rins und der daraus durch Beimiſchung erzeugten Sprengſtoffe
Dynamit und Celluloſe-Dyna mit berichtet der Gerichts
Chemiker Herr Dr. O. Ziurek Folgendes zu:

Die furchtbaren Verheerungen der Exploſion in Bremerhaven
machen es jedem Sachverſtändigen zur Pflicht, das Seinige zur
Erklärung der Urſachen derſelben beizutragen. Nach dem Umfange
der Jntenſität und der Art der Wirkung iſt anzunehmen, daß Nitro
glycerin die Urſache der Exploſion geweſen iſt. Nitroglycerin als
ſolcher wird aber zu Sprengzwecken faſt ausſchließlich in Miſchung
mit Kieſelguhr oder gepulverter ſchwach gebrannter Holzkohle ver
wendet, da die Entzündung des reinen Nitroglycerins unſicherer
und auch der Transport und die Verwendung deſſelben namentlich
bei niedrigeren Temperaturgraden ungleich gefährlicher iſt als die
jener Miſchungen. Die Miſchung des Nitroglycerins mit Kieſelguhr
nennen die Fabrikanten „Dynamit“, die Miſchung mit Holzkohle
„Celluloſe Dynamit“. Wenn wirklich die ruchloſe Abſicht beſtanden
hat, die Exploſion während der Fahrt der „Moſel“ auf dem Meere
zu bewirken ſo iſt anzunehmen, daß nicht Nitroglycerin, ſondern
Dynamit dazu ausgewählt worden iſt. Dynamit wird von den
Fabrikanten in Patronen abgegeben. Jeder Patrone iſt ein Dyna
mitzünder beigefügt, denn Dynamit entzündet reſp. explodirt nur
dann, wenn es auf eine beſtimmte hohe Temperatur gebracht wird.
Dies bewirkt der Zünder, der ſeinerſeits durch eine Zündſchnur ent
zündet wird. Daß man es in der Hand hat, den Moment der
Zündung durch die Länge der Zündſchnur und den Verlauf des
Verglimmens dieſer genau zu berechnen, iſt eine bekannte Sache.
Auch die Entzündung der Zündſchnur in vorher zu beſtimmender
Zeit durch ein danach regulirtes Uhrwerk iſt unſchwer zu erreichen.
Hiernach hätte die Niederträchtigkeit der Abſicht, um ſchnöden Ge
winnes wegen zahlreiche Menſchenleben zu gefährden, leichtes Spiel
gehabt. Es frägt ſich nur, ob nicht einem ſo ruchloſen Beginnen
durch eine viel ſchärfere Controlle des Verkaufs der Nitroglycerin-
Präparate vorgebeugt werden müſſe, welche Controlle um ſo leichter
zu bewirken wäre, als die Nitroglycerin Fabrikation auf dem Con
tinente nur in wenigen Händen ruht.

Die Urſache der Exploſion ſelbſt vor dem wahrſcheinlich mit
aller Feinheit berechneten Zeitpunkte dürfte in Folgendem ſeine Er
klärung finden. Eine Selbſtentzündung des Nitroglycerins und
ſeiner Miſchungen kann nach meinen Erfahrungen nur ſtattfinden,
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wenn entweder das Nitroglycerin ſchlecht ausgewaſchen iſt und in
Folge deſſen Unterſalpeterſäure enthält, oder wenn daſſelbe ſonſt
ein flüſſiger Körper bei niedrigen Temperaturgraden erſtarrt und
die dadurch entſtandenen harten Nitroglycerin Kryſtalle, durch Stoß
oder Schlag dazu veranlaßt, ſich aneinander reiben. Letzterer Fall
ſcheint hier der wahrſcheinliche zu ſein. Durch die Verreibung des
Nitroglycerins mit Kieſelguhr oder gepulverter Holzkohle wird die
Gefahr des Austretens des Nitroglycerins und das Erſtarren des
ſelben in Kryſtallen vermöge der großen Vertheilung ſehr erheblich
verringert. Ganz paralyſirt iſt dieſelbe aber doch nicht, zumal die Abſicht
der Fabrikanten dahin geht, möglichſt viel Nitroglycerin unter ein
geiſe Quantum des Vehikels unterzumiſchen. Für Dynamit
eträgt das Miſchungsverhältniß eirea 25 Prozent Kieſelguhr und

circa 75 Prozent Nitroglycerin. Für Celluloſe Dynamit iſt das-
ſelbe nahezu 80 Prozent Nitroglycerin und 20 Prozent Kohle. Bei
derartig erheblichen Miſchungsverhältniſſen iſt es leicht möglich, daß
in den Miſchungen geringe Mengen Nitroglycerin nicht unter das
Vehikel vertheilt, ſondern in tropfbar flüſſigem Zuſtande vorhanden
ſind. Jſt dies aber in dem vorliegenden, zur Exploſion gelangten
Gemiſche der Fall geweſen, ſo mußte dieſes in tropfbar flüſſigem
Zuſtande befindlich geweſene Nitroglycerin bei der niedrigen Tempe-
ratur der vorangegangenen Tage jedenfalls erſtarrt ſein. Jn dieſem
Zuſtande iſt die geringſte Erſchütterung, ein Schlag oder Stoß,
welchen das die Zündmaſſe beherbergende Faß bei dem Transport
leicht ausgeſetzt iſt, genügend, um die Reibung der Nitroglycerin-
Kryſtalle an einander zu bewirken und die ganze Maſſe zur Exploſion
zu bringen.

Auf die Zubereitung des Weißbiers hat man
polizeilicherſeits in Berlin ein wachſames Auge geworfen, da bei
derſelben um die Kohlenſäure künſtlich zu erzeugen auch Schwefel
ſäure Verwendung findet. Jn letzter Zeit iſt, bis auf wenige Aus
nahmen, das hieſige Weißbier noch ſchlechter, als das hieſige baieriſche
Bier. Und das will viel ſagen.

Der Parlamentsmüller, der langjährige Reſtaurateur
des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat, wie die Tribüne berichtet,
Berlin und ſeiner zweiten Kammer für immer den Rücken gekehrt.
Mit ſeinem Scheiden ſtirbt auch der Name der Fraction Müller
aus, welche eine Zeit lang eine große Berühmtheit erlangt hatte.
Mühler hat nun des Parlamentirens genug, er hat ſich ruhig in
Misdroy niedergelaſſen, um dort ganz ſeinem großen Hotelgeſchäft
zu leben. Da das Abgeordnetenhaus und das Herrenhaus der
Reſtauration indeſſen dringend bedürfen, ſo trat geſtern der Vorſtand
des Abgeordnetenhauſes unter dem Vorſitze des Präſidenten v. Bennig-
ſen zu einer Berathung zuſammen. Neun Perſonen hatten ſich um
die Reſtauration des Abgeordnetenhauſes beworben, die Wahl fiel
auf Frau Bendt, die Reſtaurateurin des Reichstages. La fraction
Müller est morte, vive la fraction Bendt!

Daß Diebe einen Racheact verüben, wenn ihnen der Plan,
zu ſtehlen, mißglückt, iſt ſchon oft vorgekommen. Von einem ſolchen
wäre die Familie des Circusdirectors Salamonsky betroffen worden,
wenn nicht ein günſtiger Zufall das Ausgeſonnene verhütet hätte.
Jn der Nacht zum Donnerstag, etwas gegen 4 Uhr früh, hörte,
wie die Staatsbztg. erzählt, die Schwiegermutter Salamonsky die
Entréethür vor ihrem Schlafzimmer gewaltſam öffnen Bald darauf
bemerkte ſie, wie Jemand den Kopf durch die halbgeöffnete Thür
ſteckte. Entſchloſſen rief die alte Dame mit lauter Stimme dem
Diebe die Worte zu: „Was wollen Sie?“ worauf derſelbe entfloh.
Salamonsky, durch den Ruf erweckt, eilte herbei, unterſuchte den
Corridor und einen Verſchlag vor demſelben und legte ſich, da er
alles in Ordnung fand, wieder zur Ruhe. Etwa gegen 6 Uhr
wollte die Schwiegermutter wie gewöhnlich den katholiſchen Früh-
Gottesdienſt beſuchen, ſie mußte indeſſen als ſie aus dem Entrée
in den Corridor trat, wieder umkehren, weil derſelbe vollſtändig
mit Leuchtgas erfüllt war und ihr deshalb der Athem benommen
wurde. Wie ſich ergab, hatte der Dieb die Gashähne geöffnet, und
die alte Frau wäre, wenn ſie, wie faſt immer von ihrem Gange
nach der Kirche, den Corridor mit einem Licht betreten hätte, aller
Wahrſcheinlichkeit nach von einem ſchweren Unglück heimgeſucht
worden. Es iſt übrigens nicht unmöglich daß man den Thäter
bereits in Sicherheit hat. Jn der nächſten Nacht wurde nämlich
ein Dieb im Circus in flagranti erwiſcht. Derſelbe hatte es auf
die Uhren der Stallknechte abgeſehen und ſeinen Weg durch ein Luft
fenſter genommen. Auf ſeinem Rückwege wurde er indeſſen bemerkt,
verfolgt und am Schiffbauerdamm ergriffen. Daß der Patron von
den herbeigeeilten Stallknechten erſt tüchtig gelyncht wurde, bevor
er auf der Polizeiwache Quartier erhielt, bedarf wohl kaum der
Erwähnung.

Eine kleine Damengeſellſchaft wurde neulich recht ſehr erſchreckt:
Ein Berliner Eiſenbahn Beamter richtete, wie das Berl. Tagebl. er
ählt, am Mittwoch den Geburtstag ſeiner 10 jährigen Tochter in der

eiſe aus daß er ihr zum Nachmittag eine kleine Geſellſchaft von
Geſpielinnen einlud. Die Kinder ſaßen am Kaffeetiſch und hielten

Klatzſch wie die Großen. Beim Dunkelwerden zündete die kleine
irthin ein Geſchenk des Tages, die niedliche Petroleumlampe an.

Nach einigen Minuten explodirte dieſelbe ohne erkennbare Urſache und
entzündete die Kleider eines der kleinen Mädchen. Schnell hinzugeeilte
Hülfe hat erhebliches Unglück verhindert, die Kleine hat nur einige
Brandwunden an den Händen erlitten. Uns ſcheint der Fall Ange
ſichts der Weihnachtszeit, wo dieſe Lämpchen überall feilgehalten werden,
der Mittheilung werth, damit nicht vielleicht Dieſem oder Jenem durch
ein Unglück die Freude an den Feſttagen verdorben wird.

Der Raubthier Character der Katzen wurde durch nachfolgenden
grauſigen Vorgang von Neuem illuſtrirt. Geſtern Morgen gegen 8
Uhr bemerkten, erzählt die Neue Volkszeitung, die Bewohner des
Hauſes Schönhauſer Allee Nr. 62. in Berlin, daß eine junge Katze an dem
Fenſter des Schuhmachermeiſters Daberkow immer in die Höhe ſprang
und augenſcheinlich einen Ausgang ſuchte. Bei näherer Beſichtigung
ergab ſich, daß der Jnhaber der Wohnung leblos am Boden lag.
Nachdem die Thüre geöffnet war, bot ſich den Eintretenden ein grauen
erregender Anblick dar: dem Daberkow waren die Weichtheile der rechten
Seite des Geſichts mit Ausnahme des Auggapfels total abgefreſſen.
Man nimmt an, daß Daberkow bei ſeiner Rückkehr am Sonntag Abend
vom Schlage getroffen zu Boden geſtürzt und ſodann verſtorben ſei
und daß ſeine beiden Katzen aus Mangel an Nahrung das Geſicht
angefreſſen haben. Zur näheren Feſtſtellung der Todesurſache iſt die
Leiche nach dem Obductionehauſe befördert worden. Als man die
beiden Katzen wieder in das Zimmer einließ, ſtürzten dieſelben trotz
der zahlreich anweſenden Perſonen wieder auf den Leichnam, um das
grauenhafte Mal fortzuſetzen, nur mit Mühe waren die Thiere zu
verſcheuchen.

Am 186. früh fand in einem Kohlenſchachte bei Frameries in
Belgien eine Gasexploſion ſtatt, infolge deren 110 Perſonen ge
tödtet, 11 beſchädigt ſein ſollen.

Politiſche Rundſchau.
Der Geſundheitszuſtand des Kaiſers iſt ein vollſtändig zufrieden-

un am 16. hat derſelbe wieder eine Spazierfahrt unternehmen
önnen.

Der Reichstag ſetzte am 16. nach Erlediguug einiger kleiner
Geſ. Entw. die 2. Berathung des Staatshaushalts-Etats fort. Bei
dem Etat der Verwaltung des Reichsheeres hat die Commiſſion bean
tragt, die Poſition für einen LandwehrBrigade-Commandeur in Berlin,
ſowie die Poſitionen für 2 Regiments Commandeure bei den Land
wehrBezirks. Commandos und für 48 Landwehr Bezirks-Commandeurs
zu ſtreichen. Dieſer Antrag wurde, nachdem General v. VoigtsRhetz
und der Kriegsminiſter v. Kamecke dagegen geſprochen, genehmigt.
Bei der Poſition Militair-Aerzte richtete der Abg. Löwe an die Re
gierung die Bitte, bei dem nächſten Budget die Aufmerkſamkeit auf
die Gehaltsverhältniſſe der Militairärzte zu richten und eine Gehalts
verbeſſerung in Ausſicht zu nehmen Staatsminiſter Delbrück erklärte,
daß die Militairverwaltung eine Mehrforderung für die Aerzte aller
dings geſtellt, die Finanzverwaltung ſie aber abgelehnt habe,
da ſie vermeiden wolle, für 1876 kathegorienweiſe Gehaltser
höhungen zu beantragen, und weil ein nicht unbeträchtlicher Theil der
Aerzte noch Civileinkommen erziele. Bei den einmaligen Ausgaben
wurden die Forderungen für den Neubau zweier Kaſernements in Dres
den abgelehnt, dagegen eine Reſolution angenommen wonach der
Reichstag ſich bereit erklärt, nach Vorlegung eines Planes Zuſchüſſe
zu jenen Neubauten zu bewilligen. Jm Extraordinarium wurde die
Poſition, betr. die Koſten der Beförderung des 3. und 4. Garde-
Regiments zu den Uebungen des Garde Corps, trotz des Gegenantrages
der Commiſſion mit 150 gegen 104 Stimmen bewilligt. Schließlich
wurde noch eine Reſolution, betr. die Verwendung der zum Bau von
Kaſernen bewilligten Gelder und die Vorlegung einer Ueberſicht der
Kaſernenbauten angenommen, womit die Berathung des Militair-
Etats beendet iſt.

Jn der Abendſitzung am 16. fuhr der Reichstag in der Etat
Berathung fort. Bei den einmaligen Ausgaben hat die Budget
Commiſſion von den Zinſen auf Schatzanweiſungen zur Verſtärkung
des Betriebsfonds abgeſetzt 500,000 Mk., ebenſo Zinſen auf Schuld
verſchreibungen und Schatzanweiſungen zum Zwecke der Aufnahme einer
Anleihe für die Marine und Telegraphen Verwaltung ebenfalls500,000 Mk., Ueberſchüſſe aus früheren Jahren hat die Komwoſſon

eingeſtellt 2,000,000 Mk., den Gewinn bei der Ausprägung der
Reichsmünzen um 2,400,000 Mk. erhöht. Die Commiſſion hat fer
ner die Zinſen aus dem Reichsfeſtungsbaufonds um 360,000 Mk.,
aus dem Reichseiſenbahnfonds um 600,000 Mk. erhöht, ſowie aus
den Zinserträgniſſen der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung des laufenden
Jahres 3,000,000 Mk. als Einnahme für den Etat pro 1876 ein-
geſtellt. Nach einer Ausführung des Staatsminiſters Delbrück, daß
auch ſo die Reichsverwaltung zu führen ſei, die finanziellen Nachtheile
ſich aber ſpäter herausſtellen würden wurde der Vorſchlag der Com
miſſion genehmigt, ebenſo die Etats des allgemeinen Penſionsfonds
und des Reichsinvalidenfonds ohne Discuſſion wurde das Brau
und Börſenſteuer- Geſetz vom Etat abgeſetzt und der geſammte Etat
in zweiter Berathung genehmigt.

Jn der Sitzung des Reichstages am 17. wurde eine ganze Reihe
Geſ. Entw. in dritter Berathung erledigt, unter anderen die betr.
Aenderung des Münzgeſetzes, den Schutz der Urheberrechte, ſowie die
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betr. die allgemeine Rechnung über den Reichshaushalt von 1871.
Eine Discuſſion erhob ſich nur bei dem Muſterſchutzgeſetz. Jn erſter
und zweiter Berathung wurde ein Geſ. Entw., der in Vorausſicht
der Ablehnung der Brauſteuererhöhung vorbereitet und vor Kurzem
erſt eingebracht worden war, erledigt. Er beſtimmt, daß in den Her
zogthümern Meiningen und Coburg, ſowie in Reuß ä, L., der dor
tige Brauſteuerſatz, ſo lange die Sätze des Brauſteuergeſetzes vom
31I. Mai 1872 fortbeſtehen forterhoben werden darf. Die Vorlage
wurde in zweiter Verathung mit einem Antrage Laskers wonach die
Gültigkeit des Geſetzes auf das Jahr 1875 beſchränkt wird, angenommen.

Jn der Sitzung des Reichstages am 18. December wurden zu
nächſt die auf Gehaltserhöhung gerichteten Petitionen der Poſt und
Tele graphenbeamten dem Reichskanzler zur Eiwägung überwieſen und
dann in die dritte Berathung des Staatshaushalts- Etats eingetreten.
Jn der GeneralDiscuſſion nahm Abg. v. Minnigerode Veranlaſſung,
noch einmal auf die Verhandlungen bei der zweiten Berathung des
Budgets näher einzugehen und die Stellung der conſrvaſiven Partei
zu dieſen Beſchlüſſen darzulegen. Er bekämpfte die vom Hauſe be
ſchloſſene Verwendung der Beſtände und erklärte, daß er und ſeine
Freunde ſo lange für die Börſenſteuer ſtimmen würden, ſo lange noch
ein Pfennig an Matricularbeiträgen ge,ahlt werde. Bezüglich der Ab
ſetzung der Poſitionen der LandwehrBezirks. Commandeure ſprach der
Redner die Hoffnung aus, daß es der Regierung noch gelingen werde,
dieſelben durch eine Nachtragsforderung wieder zu erhalten. Die Abg.
Richter (Hagen) und Rickert treten den Ausführungen des Vorredners
entgegen, ebenſo der Abg. Lasker, der zugleich Gelegenheit nahm, eine
frühere Aeußerung des Abg. v. Minnigerode, die liberale Partei habe
die jetzige ſchlimme GeſchäftsLage verſchuldet, zu bekämpfen. Präſi-
dent Delbrück erklärte, daß der Bundesrath im Weſentlichen den Be
ſchlüſſen der zweiten Berathung beigetreten ſei. Bei der Special-

discuſſion wurden wenige Bemerkungen gemacht nur Abg, Liebknecht
i eine fulminante Rede gegen das Militair, die durch mehrere Rufe des

räſidenten: zur Sache! und durch einen Ordnungsruf unterbrochen wurde.

Ueber den Stand der Bauten an der Sahn durch den St. Gotthard
gab Präſident Delbrück die befriedigendſte Auskunft. Schließlich wurde
der Etat mit einem vom Abg. Lasker zu S. 1. beantragten Zuſatz,
wonach die Vertheilung der zu zahlenden Matricularbeiträge auf die
einzelnen Bundesſtaaten durch ein beſonderes Geſetz geregelt werden
ſoll angenommen. Die nächſte Sitzung findet am 19. Januar
k. J. ſtatt.

Die Vertagung des Reichstages wird über einen Monat
dauern denn vom 18. December bis zum 19. Januar werden keine
Sitzungen ſtattfinden. Der Grund, daß man nicht ſchon am 10.
Januar die Arbeiten wieder aufnimmt, iſt darin zu ſuchen, daß man
den preußiſchen Provinzial Landtagen Zeit laſſen will, ihre Arbeiten
zu erledigen. Am 14. oder 15. Januar tritt der preußiſche Landtag
zuſammen, und auch deſſen einleitende Geſchäfte können abgethan ſein,
wenn der Reichstag wieder zuſammentritt. Die Seſſion des Letzteren
wird dann freilich erſt im Februar ſchließen und der preußiſche Staats-
haushaltsetat kaum vor dem 1. April k. J. fertig geſtellt werden
können bis wohin der Verwaltung ein Credit zur Beſtreitung der
Einnahmen und Ausgaben gewährt iſt.

Der für den nächſten preußiſchen Landtag als Vorlage beſtimmte
Entwurf einer neuen Städte Ordnung für die öſtlichen Provinzen
erhält, wie aus unterrichteten Kreiſen verlautet, das Dreiklaſſenwahl
ſyſtem aufrecht. Schon auf der vor ungefähr einem Jahre im Mini-
ſterium des Jnnern ſtattgehabten Oberbürgermeiſter Conferenz trat,
wie jetzt bekannt wird, bei Erörtung der Frage wegen Abſchaffung
des Dreiklaſſenſyſtems bei den Stadtverordnetenwahlen und Einführung
des allgemeinen gleichen Wahlrechts mit geheimer Abſtimmung die
Anſicht in den Vordergrund daß man von der Gerechtigkeit und Ver
nunftmäßigkeit einer allgemeinen gleichen Theilnahme an den Parla-
mentswahlen feſt durchdrungen ſein könne, ohne für Gemeindewahlen
daſſelbe einzuräumen und kam ſchließlich die Ueberzeugung von der
Unanwendbarkeit des allgemeinen Stimmrechts auf die Gemeindewahlen
zur Geltung.

Das Königliche Obertribunal hat die von dem Freiherrn v. Los
und Conſorten eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde gegen die im Juli d.
J. erfolgte Schließung des Mainzer Katholikenvereins, ſoweit ſich
derſelbe auf Länder im Geltungsbereiche des preußiſchen Vereinsgeſetzes
erſtreckt, zurückgewieſen und damit den Grundſatz aufgeſtellt, daß ein
politiſcher Verein auch wenn deſſen Sitz ſich außerhalb Preußens be
findet doch für den Umfang der preußiſchen Monarchie gerichtlich ge
ſchloſſen werden kann.

Bezüglich der erledigten Pfarreien der Diöces Fulda, welche in
folge der Aufhebung des Franziskaner Convents zu Salmünſter um
die dortige 6000 Seelen ſtarke Parochie noch weiter vermehrt wurden,
r man, daß es in der Abſicht der Regierung liege, nach der Wieder

eſetzung des Oberpräſidiums unverzüglich gegen den Bisthumsverweſer
Hahne wegen Nichtbeſetzens dieſer Stellen vorzugehen. Der zwiſchen
ihm und Herrn von Bodelſchwings geübte modus vivendi ſei ferner-
hin unhaltbar.

Wie das „Schleſiſche Kirchenblatt“ erfährt, wäre die öſter

reichiſche Regierung entſchloſſen, die Trennung des öſterreichiſchen
Theiles der Diöceſe Breslau von dem preußiſchen Theile derſelben zu
vollziehen. Der Papſt und der Fürſtbiſchof Dr. Förſter hätten ihre
Zuſtimmung bereits erklärt und ſchwebten die Unterhandlungen
hierüber noch mit dem päpſtlichen Nuntius. Man gedenfe ein neues
Bisthum Teſchen zu bilden und demſelben einen Theil des Olmützer
Erzbisthums einzuverleiben. Der zwiſchen Oeſterreich und Eng-
land beſtehenden Handelsvertrag, der am 1. Januar 1877 abläuft,
hat die öſterreichiſche Regierung gekündigt.

Jn der Sitzung des ungariſchen Unterhauſes am 16. brachte
der Abgeordnete Ernſt Simonyi eine Jnterpellation ein, in welcher
er Auskunft darüber verlangte, ob ſeitens OeſterreichUngarns eine
Occupation von Theilen der inſurgirten Provinzen beabſichtigt ſei
und wenn dieſes der Fall ſei, auf Beſchluß welcher Mächte und
zu welchem Zwecke es geſchähe.

Bei der Senatorenwahl der franzöſiſchen Nationalverſammlung
am 16, wurden 10 Mitglieder der Linken gewählt. Wie es heißt,
iſt der Finanzminiſter Leon Say um ſeine Entlaſſung eingekommen.

An der am 17. fortgeſetzten Senatorenwahl betheiligten ſich im
Ganzen 629 Deputirte; eine große Anzahl enthielt ſich der Stimmen
abgabe. General Leflö lehnte jede Candidatur ab und proteſtirte
dagegen, daß ſein Name auf irgend eine Wahlliſte geſetzt werde.
Gewählt wurde der Kriegsminiſter de Ciſſey allein, der 396 Stimmen
erhielt. Jhm zunächſt an Stimmenwahl kamen der Unterrichts
miniſter Wallon, der Erzbiſchof Dupanloup, der Marineminiſter de
Montaignac de Chavance und Viceadmiral Saiſſet von der Rechten.

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die Vorlage, betreffend
die Juſtizreform in Egypten nachdem die Dringlichkeit für dieſelbe
beſchloſſen worden war, mit 445 gegen 144 Stimmen definitiv an
genommen. Die von verſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht,
daß der Vicomte de Gontant Biron von dem Botſchafterpoſten in
Berlin zurücktrete und durch den Grafen ChoiſeulPraslin erſetzt
werden ſolle, entbehrt der „Agence Havas“ zufolge jedweder Be
gründung, Auch der franzöſiſche Botſchafter in Petersburg General
Leflö, kehrt demnächſt auf ſeinen Poſten zurück.

Was die Reformen in der Türkei anlangt, ſo erfährt die
„Ag. am.“, daß Andraſſys Plan darauf gerichter iſt, den Rajahs
jeden Vorwand zur Fortſetzung des Aufſtandes zu benehmen. Der
Graf Andraſſy ſchlägt vor, die Ausführung der weſentlichſten Punkte
ſeines Reformprogramms von den Mächten garantiren zu laſſen.
Sollten ſich die Rebellen nichts deſto weniger weigern, die Waffen
niederzulegen, ſo würde man zur Occupation der aufſtändiſchen
Provinzen ſchreiten. Jn Conſtantinopel fürchtet wan für den Fall
der militairiſchen Jntervention einen Ueberfall der Europäer durch
die fanatiſch aufgeregten Muhamedaner. Wie der „Pol. Corr.“
geſchrieben wird, wäre Midhat Paſcha deshalb aus dem Miniſte
rium ausgetreten, weil er den Großvezier nicht dazu bewegen konnte,
beim Sultan auf eine ſparſame Verwaltung der Civilliſte zu dringen
und jeden weiteren Zuſchuß aus dem Staatsſeckel für die Bedurf-
niſſe des Serails zu verweigern. So etwas kann ja Mohmud
Paſcha auch dem Großherrn gar nicht zumuthen, da dieſer den Ge
danken, nicht ganz nach Willkühr über den Stauatsſchatz zu verfügen,
durchaus nicht faſſen kann und erſt kürzlich ausgerufen haben ſoll
„Was? 30 Millionen Sclaven ſollen einen einzigen Herrn nicht er
nähren können

Wie der „Pall Mall Gazette“ telegraphiſch aus Kairo gemeldet
wird, hätte die egyptiſche Regierung auf den Wunſch der engliſchen
Regiernng ihre Kriegsſchiffe von Zanzibar zurückberufen. Ebenſo
würde die Expedition gegen Abeſſynien darauf beſchränkt bleiben, daß
von Abeſſynien Genugthuung erlangt oder ſelbſt nur eine Art mili-
tairiſcher Demonſtration gegen dieſes Land ausgeführt würde die
egyptiſchen Truppen würden dann ſofort zurückkehren. Der eng
liſche Generalzahlmeiſter Cave und Oberſt Stokes ſind mit den übrigen
ihnen beigegebenen Perſonen am 16. in Kairo eingetroffen und Tages
darauf vom Khedive empfangen worden.

Der engliſche Staatsſecretär des Auswärtigen, Lord Derby, hat
ſich bei einer Verſammlung in Edinburg auch über die orientaliſche
Frage ausgeſprochen und u. A. geäußert, er glaube nicht, daß die
ſelbe bis zum Beginn des bevorſtehenden neuen Jahres geregelt ſein
werde. Jede dabei intereſſirte Regierung ſcheine zwar zur größten
Mäßigung geneigt, aber die Frage ſei für alle Mächte von den größ
ten Schwierigkeiten. Der Ankauf der SuezkanalActien des Khedive
durch die engliſche Regierung würde, wenn er die ihm fälſchlich bei
Kegle Bedeutung eines Protectorates Englands über Egypten in der

hat hätte, nicht äls ehrlich (honest) betrachtet werden könne. Eng
land habe damit aber lediglich eine gewiſſe weitere Sicherheit für die
Nichtunterbrechung ſeiner Verbindung mit Indien erlangt. Er ſei ſo
glücklich, glauben zu dürfen, daß von der von mancher Seite voraus
geſagten Eiferſucht der anderen Mächte im Auslande ſehr wenig zu
ſpüren ſei. Ein höherer deutſcher Kriminalbeamter iſt in Southamp
ton eingetroffen, um etwaigen Komplicen des verſtorbenen Thomſon
bei ſeinem in Bremerhaven ausgeführten Verbrechen nachzuſpüren.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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